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Abonnementspreis dvierteljährl. Mark 12, durch die
Poſt bezogen Mark ausſchl. Beſtellgeld. Jnſerate
koſten für die Stadt und das vormalige Amt Slbingersde

pro Zeile Pfennig, nach auswärts Mark

erfmtliches
Kreis Jlfeld.

Bekanntmachung.
Wahlen zur Aerztekammer-

Die Liſte derjenigen Aerzte im Regierungsbezirk Hildesheim, welche
das Wahlrecht und die Wählbarkeit für die Aerztekammer beſitzen, liegt
in der Zeit vom 16. bis einſchließlich Z0. Juni d. Js. im
Büro des Landratsamtes Jlfeld öffentlich zur Einſicht aus.

Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte ſind binnen einer
Friſt von vierzehn Tagen nach beendigter Auslegung unter Beifügung
der erforderlichen Beſcheinigungen an den Vorſitzenden der Aerziekammer
e Medizinalrat Prof. Dr. med. Reinhold in Hannover zu
richten.

Jlfeld, den 10. Juni 1928.
Der Landrat. Frhr. Quadt.

Kreis Ilfeld.
Bekanntmachung.

Der auf Grund der Kleingarten- und Kleinpachtlandord
nung vom 31. Juli 1919 (R. G. Bl. S. 1871 mache ich darauf auf
merkſam, daß Anträge auf Zuweiſung von Kleingärten und Kleinpacht
land für das nächſte Jahr ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt d. Js.
bei mir anzubringen ſind.

Die Gemeindebehörden erſuche ich, mir gleichfalls bis zum 1. Auguſt

d. Js. zu berichten,
1.) ob und in welchem Umfange in den einzelnen Gemeinden bereits
Kleinpachtgärten vorhanden ſind,
2.) ob und in welchem Umfange in den einzelnen Gemeinden ein Be
dürfnis zur Schaffung von Kleingärten beſteht.

Fehlanzeige iſt nicht erforderlich.

Jlfeld, den 12. Juni 1922.
Der Landrat. Frhr. Quadt.
Bekanntmachung.

e e S ung e S eder
Stadt Elbingerode.

Auf Grund des Veſchluſſes der Bürgervorſteher Verſammlung vom
11. April 1822 wird gemäß 8 4, Abſatz 1 und 2, ſowie s 7 des
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 folgende GebührenOrd
nung in Elbingerode eingeführt.

Es ſind zu zahlen für Ausfertigung:
eines Führungszeugniſſes 5, Mk.

Perſonalausweiſes 5, Mk.,
von Beſcheinigungen und Beglaubigungen jeglicher Art

für private Zwecke 3, Mk.,
für ſchriftl. Auskünfte (ohne Porto) 5, Mk.,
Anfertigung eines Geſuches einſchließlich Papier und

Briefumſchlag (ohne Porto) 8, Mk.,
einer Aufenthaltsbeſcheinigung 3, Mk.,
einer Ermächigung zum Aufgerot 5, M.
einer Beſcheinigung für die Krankenkaſſe

zu privaten Zwecken 3, Mk.,
einer An und Abmeldung Zu und Abreiſender mit dem
Ziel dauernden Aufenthalts resp. dauernder Abwanderung 3, Mk.
Für Lieferung eines Formulars bei Stellung

von Anträge 2, Mk,
Für Auskunfterteilung an Private in Meldeſachen

(mündlich) 3, Mk.
(ſchriftl. ohne Porto)

Vorſtehende Sätze gelten ſtets für das laufende Haushaltsjahr.

Alljährlich wird die Höhe der Gebühren entſprechend den veränderten
Geldverhältniſſen von den ſtädt. Korperihalten erneut feſtgeſetzt.

8 3.
Bei Zahlungsweigerung erfolgt die zwangsweiſe Beitreibung der

Gebühren Ueber Exrmäßigung und Erlnß entſcheidet der Magißrat.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraſt.

Elbingerode, den 11. April 1922.

L. S. Der Magiſtrat. Selke.e Gebühren Ordnung wird mit den folgenden Maßgaben

genehmigt efür die Erteilung von mündlichen Auskünften darf eine Gebühr
nicht erhoben werden,

den unbemittelten Perſonen, kann auf Antrag Ermäßigung oder
Freiſtellung von der Zahlung der Gebühren gewährt werden und

etwaige Aenderungen der Gebührenſätze bedürfen der Genehmi

gung.
Jlfeld, den 15. Mai 1922,

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Jlfeld
J. V. Htte.

Auf Grund allgemeiner Ermächtigung der Herren Miniſter des
Innern und der Finaazen erteile ich zu vorſtehender Genehmigung die
nach g 77 Abſ. 3 a Komm. Abg. Geſ. erforderliche Zuſtimmung mit
der Maßgabe, daß die mündlickhe Auskunftverteilung an Private in Mel
deſachen gebührenfrei bleibt. (5 6 Abſ. 2. K. A. Geſ.)

S) Hiübdesheim, den 24. Mai 1922.
Der Regiernugspräſident. Jm Auftrage gez. Unterſchrift.
Mit der vorſtehenden von dem Kreisausſchuß bezw. dem Herrn

Regierungepräſidenten ausgeſprochenen Maßgabe erklären ſich die ſtädt.

Kollegien einverſtanden.
Elbingerode, den 15. Juni 1922,

L. S.) Der Magiſtrat Selke.Die vorſtehende Gebührenordnung der Stadt e iſt in
vorgeſchriebener und ortsüblicher Weiſe zur Kenntnis der Gemeinde
eingeſeſſenen gebracht.

Elbingerode, den 15. Jnni 1922,

Der Magiſtrat. Selke.

und aus dem Harzgeblet,

Elbingerode, den 17. Juni 1822.

Erhöhnng der Gebührenſätze für Feruſprechanſchlüſſe.
Vom 1. Juli ab werden die jetzt beſtehenden Gebührenſätze für Fern
ſprechanſchiüſſe, für Orts und Ferngeſpräche um weitere 80 v. H. er
höht. Jeder Fernſprechtellnhmer iſt berechſigt, ſeinen Anſchluß bis
zum 25. Juni auf den 30. Juni 1922 zu kündtgen. Kündigungen, die
nach dem 25. Juni beim Telegtaphenamt eingehen, können keine Berück
ſichtigung ſinden. Werden Kündigungen ſpäter wieder zurückgezogen,
r die geſetzmäßige Gebühr für nutzlos verwendete Verwaltungearbeit

erhoben.
Die Elterubeiratswahlen in Preußen nahmen ihren Fott

gang, ſaſt überall mit dorchſchlagendem Erfolg der chriſtlichunpolitiſchen
Liſten, Außer in Berlin ſiegten dieſe in Nordhauſen, Aſchersleben,
Eſſen, Düſſeldorf und vielen andern Orten Auch in der Provinz Han
nover, wo die meiſten Orte erſt ſpäter wählen, iſt das Ergebnis dort,
wo bereits gewählt iſt, dasſelbe. So erzielte die chriſtlichunpoliſche
Liſte in der Stadt Hildesheim 66 Sitze gegen 23 der Gegenliſte, in
Rotenburg 8 (gegen 4) Sitz früher 2 (gegen 6).

Blankenburg. Die braunſchweigiſche Regierung gegen den Obſt
wucher. Vei der öffentlichen Verpachtung von Kirſchbäumen in Blanken
burg ſind, wie berichtet, ſo maßlos hotze Preiſe geboten worden, daß
der Selbſttoſtenpreis für ein Pfund Kirſchen auf 10 Mark geſchätzt
wird. Die Pachtſumme hat ſich gegen das Vorjahr verdreifacht. Dieſe
unſinnige und gemeinſchädliche Preistreiberei kann keinesfalls geduldet
werden. Das braunſchweigiſche Staatsminiſtertum hat deshalb die An
gelegenheit der Staatsanwaltſchaft zur Prüfung und gegebenenfalls zur
Verfolgung wegen Wuchers übergeben

wen Unſag, Sonntag verunglückte der Säge
vmühlenarbeiter e beim Holzholen tödlich. Ein Baum zerdrückte ihm

den Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat
Benneckenſtein im Jahre 1906 ſtillgelegte Zeche W

dieſem Zwecke weilte am v tag onſor
tium an Ort und Stelle, das die Grube ausbeuten laſſen will. Der
Bennedenfteiner Arbeiterſchoft würde die Wiederaufnahme des genannten
Betriebes eine willtommene BVerdienſtmnöglichkeit bieten, die umſo freudiger

begrüßt würde, als die hieſigen Grubenarbeitea, die täglich nach dem
Bergwerk bei Jlſeld fahren müſſen, die hohen Fahepreiſe ſparen und in
kürzeſter Zeit zu Fuß an die Arbeisſtätte gelangen würden.

Ouedlinburg. (Ein Familiendrama) ereignete ſich im Hauſe
Weingarten 3. Der 65jährige Mechaniker H. Woifram, ein verbitterter
Aſthmatiker, der ſchon wiederholt gebeten hatte, ihn zu erſchießen, hat
ſeine beiden ſchwachſinnigen und ſchwerhörigen Kinder, den 1Ejährigen
Albert und die 21 jährige Ena, niedergeſchoſſen und dann die Waffe
gegen ſich ſelbſt gerichtet. Der Sohn iſt bereits verſtorben Er wollte
die Kinder nicht der öffentlichen Fürſorge anheimfallen laſſen. Die in
anderen Räumen ſchlafende Ehefrau und die beiden anderen Kinder des
Ehepaares haben von den Schüſſen nichts gehört

Aſchersleben, Ein Reinfall. Durch Beſchluß der Stadtverord
netenverſammlung vom 18. November 1921 waren bekanntlich den Be
amlen von Gruppe 10 an aufwärts die erhöhten Bezüge verſagt wor
den. Dagegen hatten dieſe größtenteils durch Ecwirkung eines Zahlungs
befehls Einſpruch erhoben. Jn der Stadtverordnetenverſammlung vom
29. November war der erſte Beſchluß zwar aufgehosen und den Beam
ten die erhöhten Bezüge bewilligt, die Zahlen der Koſten für die Zah
iungsbefehle aber abgelehnt worden. Daraufhin wurde von den Betrof
fenen ein Fall gerichtlich durchgefochten und am 17. Februar wurde die
Stadt durch Urteil des hieſigen Amtsgericht zur Zahlung der Koſten
verurteilt. Der Magiſtrat erhob gegen dieſes Urteil Beſchwerde beim
Landgericht Halberſtadt, das dieſe Beſchwerde auf Koſten der Beſchwerde
führerin zurückgewieſen hat. Das Urteil führt aus, daß durch den Be
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 18. 11. 21 bei den Kla
gern die Ueberzeugung hervorgerufen werden mußte und tatſächlich
hervorgerufen wurde, daß ſie vicht ohne Anrufuag des Gerichts zu ihrem
Rechte kommen würden, und ein Recht auf die erhöhten Bezüge hatten
ſie ja, da ſie wie Staatsbeamte zu beſolden waren und der Staat die
erhöhten Bezüge bereits zahlte. Die Stadt hat alſo die Koſten des
ganzen Rechisſtreites zu tragen.

Aſchersleben. Ueber einen Muſterbaumeiſter ſcheint die Stadt
Aſchersleben zu verfügen. Jm Februar vorigen Jahres bewilligte die
Stadiwerordneten Verſammlung zum Bau von 28 Wohnungen hinter dem
Schlachthof 1200 000 Mk. Es hat ſich ſo einrichten laſſen, daß von
dieſen Mitteln 350 000 Mk. nicht gebraucht wurden alſo als „Erſparniſſe“
anzuſehen ſind. Es iſt nun vom Magiſtrat beabſichtigt, aus dieſem Be
krage die Mittel zu nehmen, die für die Herrichtung einer Straße in
dem bezeichneten Wohnviertel erforderlich ſind. Die für den Straßenbau
veranſchlagten Koſten, berechnet nach dem Preisſtand vom 15. Mai d.
J. beliefen ſich auf 290 000 Mk. Sollte die Preisſteigerung noch weiter
gehen, ſo iſt es möglich, daß die geſamten oben angegebenen „Erſpar
niſſe aufgezehrt werden, Vielleicht teilt der Magiſtrat auch einmal
das Rezept vieſer billigen Bauweiſe mit.

Börnecke. Die Kirſchenverpachtung erbrachte folgende Höchſtgebote;
Alte Heerſtraße 32 500 Mk. (i. V. 13 150 Mk. Guſtav Klinder, hier
Blankenburger Weg 6050 Mk. (2595 Mk.), Albert Behrens, Timmen
rode; Brockenſtedter Weg 100 100 Mk. (36 650 Mk.), Albert Kühne,
Seelen Weſterhäuſerſtr. 21 260 Mk, (11 050 Mk.), Karl Mingräner,

ernrode. 2
Halle. Der ſtädtiſche Etat geſichert. Jm Haushaltungsausſchuſſe

einigte man ſich dahin, daß die Grundſteuern nicht erhöht werden ſollen,
daß vielmehr der daraus erwartete Betrag von 3 286 000 Mark noch
auf die Einkommenſteuer gelegt und daß Abſtriche in Höhe von 400 000
Mark beim Theater gemacht werden ſollten. Die Gewerbeſteuer wurde
auf 2200 v. H. ſeſtgeſetzt. Ferner ſoll der Magiſtrat erſucht werden,
den Beſchluß über Arbeiterenſlaſſungen nicht durchzufähren. In dieſer
Form fand der Geſamtetat Annahme und zwar gegen bie Stimmen
der U. S. P. und Kommuniſten

Kirchliche Nachrichten
Elbingerode Paſtor Groſchupf.

10 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr Kinderkirche.
Hüttenorte. Paſtor prim. Abert.

Elend 10 Uhr Gottesdienſt

J

Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache

„Westra 1“

Jehr grosse Pormen.

Laut Bikanmmochung des Magiſtrats liegt die Hebeliſte zur Woh
nungsbauabgabe vom 14,—20, d. Mis, im Rathauſe, Zimmer Nr. 2,
aus, Da bekanntlich auch die Mieter zu dieſer Abgabe mit verpflichtet
ſind ſo empfiehlt es ſich, die Liſte anzuſehen und die Verteilung der Ab
gabe nach Verhältnis der von den Mietern benutzten Räume zur ge
ſamten Gebändevutzung vorzunehmen. Falls eine Einigung zwiſchen
Vermieter und Meeter nickt zu erzielen iſt, ſo hat auf Antrag des Ver
mieters die Steuerbehörde die Verteilung nach 8 9 Alſ. 2, des Reichs
geſetzes vorzunehmen und ſind dem Antrage die nötigen Unterlagen wie
Mieisverträge und Entſcheidungen des Mietseinigungsamts und dal.
beizufügen. Es iſt in dieſem Falle Stundung der Abgabe bis zur Feſt
ſetzung durch die Steuerbehörde zu beantragen, weigert ſich alsdann der
Mieter, den feſtgeſetzten Betrag zu zahlen ſo wird derſeibe wie andere

Gemeindeabgaben zwangsweiſe eingetrieben
Jn den meiſten Fällen wird eine Verteilung durch die Steuerbe

hörde nicht wöng werden, denn bei eingem guten Willen beiderſeits
wird ſtets eine Ein ſgung zu erzielen ſein, was ja auch im Intereſſe
beider Parteien liegt. da dadurch doch nur unrſttze Koſten enlſtehen

würden,Jede weitere Auskunft erteilt ſeinen Mit liedern
der Vorſtand des Hausbeſitzervereins.

e

Aufklärnung,
Unler der hieſigen Einwohnerſchaft herrſcht noch immer die Meinung

Warum wird am Sonntag ein zweites Sportfeſt abgehalten Doch nur
zum Schikan der hieſigen beiden Deutſchen Turn Vereine Die Sache

liegt ganz ander?. 9Der zweite Reichs ArbeiterSporttag der Sonntag hier gefeiert wird,
(überhanpt in Deutſchland) wurde bereits ſchon int vergangenen Jahre
feſtgeſeht von der Zentral Kommiſſion für Sport und Körperpflege,
während das Ganturnfeſt, das von den beiden hieſigen Tura Vereinen
am kommenden Sonntag hier veranſtaltet wird, erſt im Februar d. Js.
in Wernigerode feſtgeſeßt wurde. r er i e ne

ö raber Grund dazu, annehmen zu künnen, das ſchiköniert w

ein d i Rſür ärung der hieſigen Einwohnerſchaft
Mehrere freie Turner und Sportler.

Sommersprossen-wegl
Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänzlich beſeitigte.
Frau Eltsabeth Ehrlich, Frankfurt d. N. 1529 Schließfach 47,

Gesetzlich
geschützt

die beste Sporthaube
aus Seidenband.

Jchont die Frisur und ist sehr kleidsam für Sport u. Reise,

In allen Farben Forrätig.

Walter Häthev-

Voile
für Kleider und Blusen in den Farben

rosa, hellblau, blau, fieder, Koralle

Adolt Zander
Die beſte Milchſchleuder der Gegenwart

iſt der

SpezialSeparator.
Bereitwilligſte Auskunft über dieſe Maſchinen erteilt jederzeit
unverbindlich

H. Renſch.
Jn allen Größen am Lager

Brillanten, Hirſch

soeben eingetroffen

S-—J

Gold Abwurſſtangen
und (von Rot u. Damhirſch)

Silber Platin zu hohen Preiſen zu kaufen
kauft zu höchſten Tagespreiſen geſucht.

WernerWernerWernigerode, Hinderſinſtr. 30, Wernigerode, Hinderſtnſtraße 30

Telephon 735, am Bahnhof. Telephon 735, am Bhnhof.



Anleiheverhandlungen ,„luſtlos“.
Von unſerem politiſchen O-Mitarbeiter wird uns

geſchrieben:

Die Verhandlungen des Pariſer Anleihekomitees
rücken nicht vom Fleck, bleiben ſozuſagen auf dem toten
Punkt. Herr Morgan hat über Pfingſten eine Spritz
tour nach London gemacht, und in Paris will man wiſſen,
daß er von dort gar nicht mehr über den Kanal zurückteh
ren werde. Die gut Franzoſen bemühen ſich um den
Nachweis, daß wir die Hoffnung auf wirkſame Hilfe von
ſeiten der internationalen Hochfinanz ruhig begraben könn
ten, wobei beſonders wohlmeinende Tröſter treuherzig hin
zufügen, daß eine große internationale Anleihe nicht ein
mal für Deutſchland erwünſcht wäre. Ob dieſe Verſiche
rungen ernſt gemeint ſind oder nicht, muß natürlich dahin
geſtellt bleiben. Den Franzoſen geht es einzig und allein
darum, den Schlußfolgerungen der Finanzgewaltigen, die
eine Heräbſetzung der Reparationsſchuld Deutſchlands als
unerläßliche Vorausſetzung für die Kreditgewährung an
uns bezeichnen, unter allen Umſtänden auszuweichen. Und
kein Mittel iſt ihnen ſchlecht genug, das ſich zur Abwehr
dieſer drohenden „Gefahr“ verwenden läßt.

Trotzdem die Anſchauung, daß wir dem Abſchluß
einer auswärtigen Anleihe nur mit gemiſchten Empfin
dungen entgegenſehen könnten, wird auch in Deutſchland
von gewichtigen Kreiſen geteilt. Einmal ſchon deshalb,
weil wir ſehen müſſen, daß die internationale Bankvelt,
ſchon ſeit Jahr und Tag mit der Möglichkett einer Heilung
unſerer durch und durch zerrütteten Finanzverhältniſſe be
ſchäftigt, doch bis jetzt gar keine Neigung gezeigt hat, einen
Wirtſchaftsfaktor von der Größe und Bedeutung des Deut
ſchen Reiches langſam wieder geſund zu machen. Ver
handlungen mit Staaten wie Jtalien und Rumänien, mit
Hfterreich und Jugoſlawien nehmen einen mehr oder
weniger ausſichtsreichen Verlauf. Wir dosegen haben
bisher nichts als Ablehnung erfahren. Aus Gründen, die
ſich allerdings hören laſſen; denn einmal beſteht heute ſo
wenig Ausſicht wie je, daß unſere Wiederherſtellungs
pflichten auf ein annähernd vernünftiges Maß zurückge
führt werden, und überdies kann auch die Tatſache, wie
die uns etwa zu gewährende Anleihe verwendet werden
foll, auf die internationglen Finanzkreiſe nichts weniger
als ermutigend wirken. Wenn ſie auch nur zu einem nam
haften Teil zur Wiederherſtellung unſerer Wirtſchaft die
nen könnte, ſo würde in dieſer Art ihrer Nutzbarmachung
allein ſchon eine beträchtliche Sicherheit für die Anleihe und
ihre Verzinſung gegeben ſein. Sie ſoll aber in erſter Reihe
zur Befriedigung unſerer Hauptgläubiger, Frank
reichs und Belgiens dienen, die dadurch ihrerſeits in
den Stand geſetzt würden, die internationale Konkurrenz
auf dem Weltmarkt mit größerer Ausſicht auf Erfolg zu
beſtehen. Da dem aber ſo iſt, müſſen wir damit rechnen,
daß eine Anleihe, wenn ſie uns ernſtlich geboten würde,
nur zu Bedingungen zu haben wäre, die das mühſame
Schreiten unſerer Volkswirtſchaft nur noch ſchwerfälliger
machen würden. Auf der anderen Seite würde unſere
Wirtſchaft allerdings in entſprechender Höhe von Schulden
Iaſten befreit, und an die Stelle kurzfriſtiger, laufender

würden langfriſtige er ente treten.

Noten ßf ge d wohlfüllungsminiſterimn in der Lage ſein

gebenen Verhältniſſen eine ſolche Bedingung einzugehen,
ſolange ihm nicht gleichzeitig Mittel und Wege angegeben
werden, wie trotzdem die ohne unſer Dazutun unaufhalt
Jam ſteigenden Ausgabeverpflichtungen des Reiches ge
deckt werden ſollen. Und was denkt man ſich als Sicher
heitsleiſtung für eine auswärtige Anleihe, mag ſie nun

„klein“ oder „groß“ ausfallen Das Vermögen des Reiches
und der Länder iſt bereits der Reparationskommiſſion als
erſte Hypothek für die Schuldverpflichtungen Deutſchlands
verhaftet. Wird ſie bereit ſein, einen Teil davon für die
Darlehnsgeber freizumachen? Oder ſollen wir etwa unſe
ren wertvollen Privatbeſitz, vor allen Dingen unſere gro
ßen Jnduſtrieunternehmungen als Pfandobjekt hingeben?
Damit würde für den Vampyr des Verſailler Vertrages
nur ein neues Futter bereitgeſtellt, ohne daß wir jemals
hoffen könnten, auf dieſe Weiſe nun wirklich „erfüllen“ zu
können, was doch nun einmal unerfüllbar iſt und bleibt.
Und im Endergebnis würde ein Teil der öffentlich rocht
lichen Reparationsſchuld den Charakter einer Privatver
pflichtung annehmen, die ſelbſtverſtändlich unter allen Um
ſtänden erfüllt werden muß, während wir von den
Kriegsforderungen der Siegerſtagaten immer behauptet

ter den ge

haben und dis in alle Ewigkeit behaupten werden, daß
wir ſie nicht erfüllen können.

Aus ſolchen Gründen erklärt es ſich, daß man vielfach
auch in Deutſchland den Pariſer Anleiheverhandlungen mit
kühler Zurückhaltung begegnet. Wer, wenn ſie endgültig
ſcheitern ſollten, in Wahrheit der leidtragende Teil ſein
würde, dürfte danach immer noch als eine offene Frage be
handelt werden.

Das Reichsbahnfinanzgeletz.
Baldige Überweiſung an den Reichstag.

Der erſte Entwurf zu einem Reichsbahnfinanzgeſetz
wird zurzeit im Reichsverkehrsminiſterium umgearbettet.

Dabei werden die vielfach von beteiligter Seite ge
gebenen Anregungen berückſichtigt werden. Vor allem ſoll
dem Reichsrat und dem Reichstag gegenüber den als allzu
einſchränkend empfundenen Vorſchlägen des bisherigen
Entwurfs eine erheblich ſtärkere Uberwachung und Ein
wirkung auf die Verwaltung der Reichsbahn gewahrt
bleiben, unbeſchadet der wünſchen swerten Entlaſtung die
ſer Körperſchaften von den Einzelfragen der laufenden
Verwaltung. Die Befugniſſe des Verwaltungsrats ſollen
erweitert werden. Den Wünſchen der Eiſenbahngewerk
ſchaften hinſichtlich des aktiven und paſſiven Wahlrechts zur
Perſonalvertretung im Verwaltungsrat will man ent
gegenkommen. Konflikte zwiſchen dem Reichsverkehrs
miniſter und dem Verwaltungsrat ſollen zur Schlich
tung dem Reichstag unterbreitet werden. Die Einzelbe
ſtimmungen über die Finanzgebarung werden kürzer und
dehnungsfähiger gefaßt, um die Anpaſſung an die jeweili
gen Verhältniſſe zu erleichtern,

Es beſteht die Abſicht, den neuen Entwurf noch in die
ſem Monat mit den früheren Eiſenbahnländern zu er
örtern und nach endgültiger Feſtſtellung durch das Kabi-
nett ohne Verzug dem Reichsrat und dem Reichstag vor
zulegen.

Geſtaltung der Getreideumlage.
Kein Einheitspreis.

Der Reichsernährungsminiſter hat den zuſtändigen
Stellen den Entwurf des Geſetzes über die Regelungen
des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1922 zur Be
gutachtung zugehen laſſen.

Nach dem Entwurf wird die Umlage in der gleichen
Höhe wie im Vorjahre eingefordert. Die aufzubringende
Menge wird auf die Länder nach dem Verhältnis ihrer
Ernteerträge an Brotgetreide, Gerſte und Hafer im Durch
ſchnitt der Jahre 1906 bis 1821 verteilt. Länder mit viel
Kleinbeſitz werden geringer belaſtet. Den Ländern wird
die Ermächtigung erteilt, der Umlage die geſamte land
wirtſchaftlich benutzte Fläche zugrunde zu legen. Für den
Fall der Verteilung auf die geſamte land wirtſchaftlich be
nutzte Fläche iſt die Freilaſſung der Fläche bis zu fünf
Hektar vorgeſehen. Die Kommunalverbände haben ihr
Umlageſoll nach näherer Beſtimmung der oberen Landes
behörde auf die Gemeinden oder unmittelbar auf die
mer land wirtſchaftlicher Betriebe (Erzeuger) zu
verteilen.Von der öffentlichen Brot verſorgung ſollen die
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bedarfs nicht angewieſen ſind. Die Feſtſetzung eines Ein
heitspreiſes für das auf die Umlage abgelieferte Getreide
iſt mit Rückſicht auf den Stand der Mark fallen gelaſſen
worden. Die Reichsregierung ſetzt den Preis nach An
n eines aus 20 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes

eſt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Der Reichspräſident für den Oberſchleſiſchen Hilfsbund.

Der Reichspräſident weiſt in einem Aufruf auf
die nötige Aufbauarbeit in dem nun wieder mit dem
Reiche zu vereinigenden deutſch bleibenden Teil Ober
ſchleſtens hin. Bei dieſer Arbeit wolle der Oberſchleſiſche
Hilfsbund ein wichtiges Werkzeug ſein. Er wolle helfen,
die Wunden jeglicher Art zu heilen, die dem oberſchleſi
ſchen Volke geſchlagen worden ſind. Der Oberſchleſiſche
Hilfsbund brauche noch Mithelſer, Freunde und Gönner.
Hier ſei eine Gelegenheit, durch die Tat zu danken und zu
helfen. Die Pfingſttage ſind in Oberſchleſien, abgeſehen
von einigen polniſchen Ausſchreitungen, ruhig verlaufen.

ben an die deutſche Volksgemeinſchaft.

ſchwinden begann.

und Schweden.

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereigniſſe.

Der Geſetzentwurf über die Zwangsanleihe iſt nunmehr
dem Reichstage zugegangen.

Der franzöſiſche Präſident Poincars warb in einer Rede
zu Verdun um Amerikas Freundſchaft für Frankreich.

Nach der Bekundung ihres Bürgermeiſter haben die zu
rück gebliebenen Bewohner des franzöſiſchen Städtchens Pagny
während der Beſetzung durch die Deutſchen die Wohnungen
ihrer geflohenen Mitbürger ſelbſt geplündert.

e

Deutſcher Schutzbund für Grenz und Auslandsdeutſche.

Die Tagung des Schutzbundes während der Pfingſt
tage in Allenſtein verlief unter großer Begeiſterung der
Teilnehmer und gipfelte in einer Entſchließung. In die
ſer heißt es: „Wir, die als Deutſcher Schutzbund vereinig
ten Verbände des Grenz und Auslandsdeutſchtums, glau

Wir glauben
daran, daß alle, die ſich als Deutſche fühlen, ohne Unter
ſchied der Konfeſſion, ohne Unterſchied der Parteien und
Klaſſen, ohne Unterſchied der Staatszugehörigkeit oder der
Umgangsſprache kraft inneren Geſetzes eine ungduflösliche
Einheit ſind. Jn dieſem Glauben liegt die Zukunft der
deutſchen Nation.“ Am zweiten Feiertage begaben ſich
die Teilnehmer an der Tagung nach Marienburg.

Frankreich.
Poincarés Liebeswerben um Amerika. Zum Pfingſt

feſte überbrachte der amerikaniſche Botſchafter in Paris,
Herrick, der Stadt Verdun die Kriegsmedaille der Ver
einigten Staaten. Poincaré war natürlich auch da und
hielt die übliche Rede, in der er diesmal die ſüßeſten
Flötentöne über den Allantiſchen Ozean ſchickte, um für
Frankreich in Amerika Propaganda zu machen. Der Prä
ſident leugnete den aller Welt offenbaren franzöſiſchen
Militarismus ab und behauptete, Frankreich habe Deutſch
land gegenüber „Beweiſe außerordentlicher Mäßigung“
gegeben. Der lothringiſche Unruheſtifter ſcheint einzu
ſehen, daß er in England allmählich taube Ohren findet
Alſo verſucht er es mit Amerika.

„Die größte Dummheit.“ Auf dem außerordentlichen
Kongreß der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei führte
Sem bat aus, die Polilik Frankreichs ſei jetzt eine der
artige, daß die engliſche Arbeiterpartei Frankreich als den
letzten Herd des Jmperialismus anſehe. Wenn das noch
drei Monate ſo forkdauere, dann werde Frankreich eine
wirtſchaftliche Entente zwiſchen England, Deutſchland
und Rußland gegen ſich haben. Die Regierenden in Frank
reich wollten die größte Dummheit durchführen, nämlich
Deutſchland ruinieren, aber Reparationszahlungen von
ihm erlangen.

Rußland
Lenins Befinden gebeſſert? Nach einem Funkſpruch

aus Moskau erkrankte Lenin am 24. Mai an einer ſchweren
Unterleibsentzündung mit Fieber. Dieſe Erkrankung hatte
eine Verſchlechterung des Nervenzuſtandes hervorgerufen

e irkulation bemert
Zurzeit ift die Temperaturhöhe nor

mal. Das Algemeinbefinden iſt gut, und der Kranke, dem
vorläufig Ruhe für die nächſte Zeit vorgeſchrieben iſt, be
findet ſich auf dem Wege der BVeſſerung.

i

Berlin. Da die Deutſche Allgemeine Zeitung
(früher Norddeutſche) die Politik der Regierung weder inner
noch außenpolitiſch mehr unterſtützt, hält ſich auch, wie amtlich
mitgeteilt wird, die Reichsregierung nicht mehr gebunden und
Lier die Deutſche Allgemeine Zeitung nicht mehr als
offiziös

Oppeln. Nachdem die Ratifikationsurkunden zu dem Gen
fer Abkommen über Oberſchleſien ausgetauſcht waren,
wurde auch die Erklärung über die weitere Geltung der deut
ſchen Geſetze in dem polniſch werdenden Teil des Gebietes
unterſchrieben.

Metz. Jn Metz wurde in Anweſenheit Poincarés an der
Stelle, an der ehemals das Denkmal Kaiſer Wilhelms J.
ſtand, die Statue des Poilu (ſranzöſiſcher Soldat), der
den Sieg darſtellen ſoll, enthüllt.

Stockholm. Hier trat die Konferenz der internationalen
Kommiſſion zur Unterſuchung der Kriegsurſachen zu
ſammen Auf ihr ſind vertreten Holland, Norwegen, Schweiz

ec
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„Waldon wußte aber auch, daß Nad Whiſtler eine

ſolche Sendung empfangen haltle, er ſoll ja hinter der
Firma ſtecken und bei dem Verkrieb des neuen Mittels
direkt beteiligt ſein. Er war geſtern zweimal in der
Office. Sein erſter Beſuch überzeugte ihn vom Eintreffen
des Probepakets, nun kam ihm vielleicht erſt der Gedanke
an die Begehung der Tat, er nahm von dem Siegellack auf
ſeinem Schreibtiſch und kehrte in die Anwaltsoſſice zurück,
benützte einen günſtigen Moment und legte die gebrauchte
Siegellackſtange auf das Schreibpult des Buchhalters, ver
mutlich ſogar, um den Verdacht auf dieſen zu lenken
vielleicht glaubte er auch gar nicht an ein Ruchbarwerden
des Attentates, ſondern rechnete darauf, daß man ſein
Opfer als einem Schlaganfall erlegen wähnte was
weiß ich

„Sie denken ſehr logiſch“, ſagte der Coroner erſt. „Jch
vergaß Jhnen vorhin zu ſagen, daß dieſes verderbliche Giſt
ſich ſehr ſchnell verflüchtigt. Hätten wir die Autopſie der
Leiche nicht ſo ſchnell vorgenommen, ſo wären wir vielleicht
ſchon morgen nicht mehr imſtande, das Vorhandenſein des
Giftes mit unumſtösßlicher Gewißheit feſtzuſtellen.“

Der Chemiker trat wieder ein.
Die von Dr. Tucker gemachte Analyſe ſtimmt“, wußte

er zu melden. „Auch die Tropfflecken auf der Schreib iſch
lade ſtammen von derſelben Stange. Es hat übrigens ein
merkwürdiger Zufall obgewaltet oder Sie haben eine ſehr
glückliche Hand gehabt“, wendete er ſich an den Detektiv.
„Dieſe beiden Stegellackenden nämlich, von denen Sie eines
hier und das andere in der Wohnung jenes Mannes ge
funden haben, ſtammen von derſelben Stange überzeugen
Sie ſich, die Bruchenden paſſen haarſcharf aufeinander.“

Selbſt Grout war überraſcht.
Die Stangen wanderten von einer Hand zur anderen,

wurden prüfend verglichen und gemeſſen, die beiden Enden
nufeinanderserüat und ſern aberte mitten d teuzenen

daß die Behauptung des Chemikers einwandfrei war es
hatte wirklich ein glücklicher Zufall gewaltet und die Hand
des Deteltivs den Reſt derſelben Stange greifen laſſen, deren
ſich der Täter zur Vollendung ſeines verbrecheriſchen An
ſchlages zweifellos bedient gehabt hatte.

„Das rechtfertigt allerdings die vorläufige Feſlnahme
des Mannes“, meinte der Coroner nun.

„Davon möchte ich vorläufig abraten“, gab Grout zu
bedenken. „Der Mann denkt erſtens an keine Flucht. Davon
abgeſehen, wäre es wohl wünſchenswert, ihm nochmals
gründlich auf den Zahn zu fühlen vielleicht begleiten Sie
mich morgen zu dem Herrn wendete er ſich an Keane.
„Wir könnten gemeinſchaſtlich zuerſt Miß Haſtings auf dem
Bahnhof begrüßen

„Aber alle ſchuldige Rückſicht walten laſſen, meine
Herren die Lady genteßt das höchſte Anſehen, und wenn
auch ihre Vergangenheit eine trübe zu ſein ſcheint, nach den
bisherigen Erörterungen ſcheint ſie in der Tat unſchuldig zu

ſein“, wendete der Coroner ein.
„Sie vergeſſen den Dolch, den die Lady geſtern mit

ſich getragen hat“, fiel Keane ein. „Jhre Zofe ließ mich
gewähren, als ich heüte in der Wohnung vorſprach. Jch
entdeckte die Goldkette und konnte feſtſtellen, daß die fehlenden
Endglieder wirklich am Dolchknauf befeſtigt waren und ſamt
dieſem ſich von der Kette lpsgeriſſen hatten.

„Aber da handelt es ſich doch um kein eigentliches
Verbrechen mehr. Einen Toten kann man doch nicht mehr
erſtechen und ich wiederhole es, eine Frauenhand hat den
Stich nun und nimmermehr gefährt.“

„Allright, das dürfte ſchwierig ſein, was den Toten
betrifft warf Grout trocken ein, „aber da mögen ſich die
Juriſten herumſtreiken unſere Pflicht iſt es, den Fall klar
zu legen, jedenfalls war ein Verbrechen beabſichtigt was
mir da beifällt,“ unterbrach er ſich. „Kann der Täter, alſo
Mr. Waldon nicht die Wirkung des Giftes bei ſeinem
Opfer abgewartet und dann den zufällig verlorenen Dolch
dem Toten in die Bruſt geſtoßen haben, um den Verdacht
auf die ſo verderblich von ihm gehaßte Künſtterin zu lenken?

Doch nein, das iſt nicht möglich. ſetzte er kleinkaut hinzu,
dieſer Mr. Waldon hat ein einwandfreies Alibi, er befand h

ſich unten auf der Straße und war zuvor ſchon im Klub
geweſen, als Miß Haſtings erſt das Officegebäude verließ
aber einerlei; dieſe Dame wird uns intereſſante Auskunft

geben.
„Einverſtanden. Jch hätte Sie nur gern bei meinem

Beſuche in Mr. Waldons Wohnung mitgehabt ich bin bei
dein Fall eigentlich gar nicht offiziell beteiligt und habe
ſchwerlich das Recht, den Mann zu verhaften, falls dies
nötig ſein ſollte.

„Dann bin ich um 7 Uhr vor dem Hotel Dantes, das
dürfte genügen Der Coroner nickte. „Well, dann können
wir für heute abend wohl nach Hauſe gehen.

Bald darauf lag das mächtige Officegebäude in völligem
Nachtdunkel. Auch in Nads Bureau waren die Glühbirnen
abgedreht worden, und das in ihm herrſchende Dunkel war
ſo undurchſichtig, wie die ganz geheimnisvolle Tat, die un
längſt ſich in ihm abgeſpielt hatte.

6. Kapitel.
Der Zug aus Boſton lief am nächſten Morgen pünktlich

zur fahrplanmäßigen Zeit ein. Aber vergeblich ſpähte Mr.
Grout nach der ſehnlichſt Erwarteken aus. Ethel Haſtings
hatte ſich nicht im Zuge befunden. Vergeblich hätte der
Detektiv ausgeharrt, bis der leßte Paſſagier an ihm vorüber
paſſtert war. Nun machte er ſich verdrießlich auf den Rück
weg. Er beſchloß, im Vorübergehen bei dem Hallbedienſteten
im Hotel Gerard nach der Künſtlerin zu fragen; die Mög
lichkeit lag immerhin vor, daß dieſe ſchon mit dem unbe
quemen Nachtzug zurückgekehrt war.

Grouts Laune wurde immer roſenfarbener, als eine Nach
frage in dem noch in verſchlafenem Dunkel liegenden Hotel
ſeine Vermutung beſtätigte. Der Neger riß aber die Augen
weit auf, als ſich der frühe Beſucher dem Hintergrunde der
Halle zutvendete, wo die Fahrſtühle ſich befanden.

„Noch kein Dienſt im Elepator, Six,“ wiſperte er.
„Schadet nicht, dann benütze ich die Treppen.
Der Negzer riß die Augen noch weiter auf.

Fortſetzung folgt.)



ſchnecken an Obſtbäumen benutzt.
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Dann laſſe ich ſie wecken. Machen Sie keine Umſtände,
hinauf muß ich.“ Und dabei ſchob er den Wollkopf ſo energiſch
Sei Seite, daß der Burſche noch lange betroffen ſeine eine

Das Attentat auf Scheidemann
Vergiftungsverſuch mit Blauſäure.
Der Angriff gegen Philipp Scheidemann, den

früheren Miniſterpräſidenten, jetzt Oberbürgermeiſter von
Kaſſel, wurde am erſten Pfingſtfeiertage verübt, als
Scheidemann mit ſeiner Familie im Park von Wilhelmshöhe
ſpazieren ging. Entgegen den erſten etwas übertriebenen
Nachrichten iſt feftzuſtellen, daß Scheidemann keinerlei Ver
letzungen erlitt. Er ſcheint auch von den Folgen des
Attentats, das in einem Vergiftungsverſuch beſtand, ziem
lich wiederhergeſtellt zu ſein, ſo daß er bereits wieder eine
Ausfahrt unternehmen konnte. Uber den Vorgang bei
dem Attentat iſt zu berichten:

Ein junger Mann von etwa 22 bis 25 Jahren, der mit
Scheivemann in derſelben Richtung ging, überholte ihn,
drehte ſich dann um und hielt ihm einen mit einer Spritze
verſehenen Gummiball vor das Geſicht und ſpritzte eine
Flüſſigkeit gegen Scheidemann. Darauf ließ der Täter
den Ball fallen und entfloh. Scheidemann wurde übel,
aber er konnte noch eine Piſtole aus der Taſche ziehen und

Oberbürgermeiſter Scheidemann

zwei Schüſſe abgeben, durch die indeſſen niemand verletzt
wurde. Dann brach er zuſammen. Die Bewußtloſigkeit
dauerte längere Zeit, dann kam Scheidemann wieder zu
ſich und konnte in ſeine Wohnung gebracht werden. Der
Gunmtmiball enthielt Blauſäure, ein bekanntlich ſchnell
tötendes, aber an der Luft verdunſtendes Gift.

Dieſem Umſtande verdankte Scheidemann ſeine Ret
tung. Das Gift betäubte ihn nur. Der Attentäter lief
davon und zur nächſten Bahnſtation, wo er mit einem ab
fahrenden Zug flüchtete. Man nimmt an, daß er auf der
nächſten Halteſtelle wieder ausgeſtiegen iſt, da eine Durch
ſuchung des Zuges erfolglos blieb. Die Augenzeugen
haben durchweg angegeben, daß das Rußere des Atten
äters auf einen Angehörigen der beſſeren Stände ſchließen
Jäßt. Ein in Kaſſel verhafteter junger Mann, der ſich
Durch Redensarten verdächtig n wiedern Attentat nich zu tun hatte. Der

Regierungspräſident hat auf die Ermittelung des Täters

eine Belohnung von 5000 Mark geſetzt. Scheideamnn, der
andauernd zahlloſe Drohbriefe erhielt, trug ſeit längerer
Zeit ſtets einen Revolver bei ſich, um im Notfall gegen
Attentäter gerüſtet zu ſein.
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Die Blauſäure, chemiſch Cyanwaſſerſtoff genannt, iſt
eins der gefährlichſten Gifte. Von waſſerfreier Bauſäure wirkt
ſchon die geringe Menge von ſechs Hundertſtelgramm tödlich
Der Vergiſtete ſtürzt zuſammen, es treten Krämpfe ein, die
Lungen werden gelähmt, in wenigen Augenblicken erliſcht das
Leben. Als Gegenmittel benutzt man Magenſpülungen mit
Löſungen von übermanganſaurem Kali, einem Mittel, das
glücklicherweiſe faſt immer zur Hand iſt, ſowie künſtliche At
mung. Die Blauſäure iſt bekanntlich in bitteren Mandeln,
Pflaumen und Kirſchkernen uſw. enthalten. Eigentlich iſt die
Behauptung, daß dieſe Samen Blauſäure enthalten, nicht ganz
ertg ſie haben aber Verbindungen, aus denen ſich nachher
bei Waſſerzutritt leicht Blauſäure bildet. Die Vlauſäure und
verwandte Verbindungen, wie das Cyankali, werden techniſch
verwendet, gelegentlich auch als Arzneimittel. Jn den letzten
Jahren hat man in Amerika die Blauſäure in zunehmender
Menge als Vertilgerin von Raupen, Blattläuſen, Nacht

Die Bäume werden mit

waren dann zu

einem e umgeben, und unter der Hülle wird Blau
ſäure entwickelt, die man dann einige Stunden einwirken läßt.Der Name „Blauſäure“ kommt deßer daß man die Verbin
dung zuerſt als einen Beſtandteil der bekannten Farbe „Ber-
liner Blau, Preußiſch Blau“ uſw. kennen lernte und ſie für den

itvensen Stoff hielt. Die Blauſäure iſt ſelbſt ganz
arblos.

Der vergrabene Brillantenſchatz.
Eine baltiſche Adelsfamilie als Schwindler verhaftet.

Berlin. im Juni.
Eine baltiſche Adelsfamilie, deren Spezialität Brill rn

ten und Perlen waren, wurde hier hinter Schloß und
Riegel gebracht. Es ſind eine Frau Eliſabeth von Lüding
hauſenWolf und deren zwei Kinder, die 28jährige Vera
und der 18jährige Alexander von Lüdinghauſen. Die
Familie iſt vor zwei Jahren aus den Oſtſeeländern nach
Berlin gekommen und lebte auf großem Fuße. Der junge
Baron nannte ſich gelegentlich auch Herzog von Kurland.

Schon vor einem Jahre gab die Familie der Polizei
Anlaß, ſich mit ihr zu befaſſen, es gelang ihr aber noch,
ſich loszuſchwindeln. Damals handelte es ſich um eine
wertvoolle Perlenkette (fünf Millionen Mark), die der
junge Baron einem Berliner Juwelier angeſchmiert hatte.
Die Perlen waren, wie ſich dann herausſtellte, unecht, aber
ſo täuſchend nachgeahmt, daß man der alten Baronin die
Ausrede glaubte, ſie hätte von der Unechtheit des „alten
Familienſtücks“ ſelbſt nichts gewußt. Ein gar zu frecher
Schwindel brachte jetzt den Krug zum Brechen. Am
Pfingſtſonnabend erſchien der junge Baron mit ſeiner
„eben gus Moskau mit vielen Millionen angekommenen“
Schweſter bei einem andern Juwelier. Er hatte früher
ſchon, um Vertrauen zu erwecken, bei dieſem Einkäufe ge
macht und bar bezahlt. Diesmal ſollten Millionen in Ju
welen angelegt werden, deshalb wurde der Juwelier auf
gefordert, ſich in einem Penſionat am Magdeburger Platz
einzufinden und für 5 bis 10 Millionen Mark Juwelen
vorzulegen. Nach einigem Bedenken kam der Juwelier der
lufforderung nach. Jn der Penſion war die alte Baronin,

welche die Juwelen genau beſichtigte. Darauf ging das
Geſchwiſterpagar ins Nebenzimmer und nahm die Juwelen
mit, während der Juwelier von der Baronin durch ein
Geſpräch zurückgehalten wurde. Als dem Juwelier die
Sache verdächtig wurde, ergab ſich, daß die beiden jungen
Leute verduftet waren. Die Mutter aber kehrte den Spieß
um und behauptete, der Juwelier habe einen L. rfall auf
ſie verſucht; ſie eilte ans Telephon, um Hilfe herbeizurufen.
Als der Juwelier auf die Straße kam, um die Polizei zu
holen, waren auch die Geſchwiſter wieder da; dieſe be
ſchuldigten den Juwelier, bei ihnen eine Kaſſette mit
500 000 Mark geſtohlen zu haben, von mitgebrachten Ju
welen wüßten ſie nichts! Es blieb der Polizei nichts
übrig, als zunächſt einmal alle vier in Haft zu nehmen.
Inzwiſchen aber hatte die Polizei erfahren, daß die Fa
milie Lüdinghauſen noch bei einem andern Juwelier einen
Betrugsverſuch unternommen hatte. Nun legten die Herr
ſchaften ein Geſtändnis ab.

Die von dem Juwelier mitgebrachten und verſchwun
denen Juwelen wurden im Tiergarten an einem Reit
wege vergraben aufgefunden. Die beiden jungen Leute
hatten der Schatz dort, während die Mama mit dem be

bezichtigen. Wie gewöhnlich in ſolchen Fällen melden e

jetzt nach und nach noch mehr Geſchädigte, die von der Fa
milie auf mehr oder minder raffinierte Art hineingelegt
worden ſind.

Von Nah und Fern.
Ein Rembrandt geſtohlen. Jn der Nacht zum Pfingſt

montag wurde aus der ſtaatlichen Gemäldegalerie in
Stuttgart Rembrandts Gemälde „Paulus im Gefängnis“
geſtohlen. Der Wert des Bildes wird auf 5 Millionen
Mark geſchätzt. Von den Tätern fehlt jede Spur. Für ihre
Ermittlung und die Herbeiſchaffung des Bildes iſt eine
Belohnung von 50 000 Mark ausgeſetzt.

Vom Vater ermordet. Der Berliner Kriminalpolizei
iſt es nach langen und ſchwierigen Ermittlungen gelungen,
den Schuhmacher Theodor Miſchke aus Berlin-Neukölln
des Mordes an ſeinem zwölf Jahre alten Sohn zu über
führen. Miſchke hat den Knaben, der ihm zur Laſt gewor
den war, in den Teltowkangal geworfen

Beſtattung der Opfer des Eſſener Grubenunglütdks.
Am Pfingſtmontag fand in Eſſen die Beſtättung der 23
ma

ftohlenen Juwelier ſchwatzte, in aller Eile verſcharrt und

wärtige Amt.

Opfer des Exploſtonsunglücks auf Zeche Amalie ſtatt. Jm
Trauerzuge erblickte man u. a. den preußiſchen Wohlfahrts
miniſter Hirtſiefer und als Vertreter der Regierung Ober
bergrat Hatzfeld, Leiter des Grubenſicherungsamtes, ferner
Vertreter der ſtädtiſchen und ſonſtigen Behörden. Eine
große Menſchenmenge bildete auf dem Wege zum Fried
hof Spalier. Schwarzumrandete Wagen mit je vier
ſchwarzen, mit Kreuzen gezierten Särgen brachten die
Opfer zum Friedhof. An der Maſſengruft, wo ſich herz
zerreißende Szenen abſpielten, hielten katholiſche und
evangeliſche Geiſtliche Traueranſprachen.

Ein ganzes Dorf niedergebrannt. Jn dem Dorfe
Streeſow in der Altmark brach ein Großfeuer aus, das das
ganze Dorf in Schutt und Aſche legte. Sieben Bauern
gehöfte mit über 20 Gebäuden, vielem Vieh und Ernte
vorräten wurden vernichtet. Nur einige Tagelöhnerhäuſer
und der Gaſthof des Dorfes blieben vom Feuer verſchont
Bei den Rettungsarbeiten wurde der Gaſtwirt Niek ſo
ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Ein einſtürzendes brennendes Strohdach begrub ihn unter
ſich.

Eiſenbahnunglück. Am zweiten Pfingſttage ereignete
ſich in Düſſeldorf auf der Strecke nach Köln, kurz hinter
der Ausfahrt am Hauptbahnhof, ein Eiſenbahnunglück.
Ein Wagen zweiter Klaſſe ſtürzte um, und der Zug ent
gleiſte. Zwei Fahrgäſte wurden getötet, zwei ſchwer und
vier leicht verletzt. Es handelt ſich um Ausflügler aus der
näheren und weiteren Umgebung Düſſeldorfs.

Der Atlanticflug beendet. Die portugieſiſchen See
offiziere Sacadura Cabral und Coutinho, die am 30. März
im Seeflugzeug von Liſſabon abgeflogen waren, ſind mit
der dritten Maſchine jetzt in Pernambuco (Braſilien) ein
getroffen, von wo ſie Rio de Janeiro auf dem Luftwege
(2250 Kilometer) erreichen wollen. Der Flug führte über
die Kanariſchen nach den Kapverdiſchen Jnſeln und darauf
über die etwa 2500 Kilometer lange offene Ozeanſtrecke
unter Berührung der Jnſeln St. Paul und Fernando
Noronha. Zweimal erlitten die Flieger ſchwere Havarien,
und beidemal verloren ſie das Flugzeug, das dann durch
die portugieſiſche Regierung erſetzt wurde. Die Erſatz
flugzeuge kamen an Bord von Kriegsſchiffen nach.

Deutſchlandfahrt deutſchamerikaniſcher Sänger. Der
Germanig-Sängerbund in St. Louis (Nordamerika) hat
dem Berliner Lehrer- Geſangverein ſeinen Beſuch ange
zeigt. Die Abfahrt von Newyork erfolgt am 17. d. Mis.
Dem Sängerbund, der ausſchließlich aus deutſchamerika
niſchen Sängern zuſammengeſetzt iſt, geht ein großer Ruf
chorgeſanglichen Könnens voraus.

Amerika auf Reiſen. Berichte aus Newyork ſtellen feſt,
daß die Zahl der Europa beſuchenden amerikaniſchen
Touriſten in dieſem Jahre eine bisher unerreichte Hötze
aufweiſt. Seit dem 1. Januar ſind annähernd 30 000
Paſſfagiere erſter Klaſſe und 37000 zweiter Klaſſe nach
Europa gereiſt, was eine Zunghme von 11 000 Reiſenden
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres bedeutet.

Ein argentiniſcher Dampfer geſunken. Der argenti
niſche Dampfer „Villa Branca“, der Ausflügler nach dem
Waſſerfall von Jguaca bringen ſollte, iſt an der Küſte von
Paraguay infolge einer Exploſion geſunken. 80 Perſonen

ſollen ertrunken ſein. e

Für heut und morgen
Deutſches Gepäck in Rumänien. Bekanntlich ſoll das

in Rumänien zurückgelaſſene Gepäck deutſcher Staatsange
höriger, ſoweit es Kleider, Wäſche oder andere kleinere
Effekten enthält, in einem Sammeltransport nach Deutſch
land zurückgeſchickt werden. Es wird jetzt von zuſtändiger
Seite noch einmal darauf hingewieſen, daß diesbezügliche
Anträge unter Beifügung eines Jnhaltsverzeichniſſes und
etwaiger Kofferſchlüſſel bis ſpäteſtens 1. Jutt d. J. bei der
deutſchen Geſandtſchaft in Bukareſt einzureichen find. Nach
dieſem Termin eingehende Anträge können nicht mehr be
rückſichtigt werden. Etwaige Auskünfte erteilt das Aus

r. 5 Locuſta“
Rewyorker Roman von Otto Höcker.

(Narhdruck verboten.)

„Jetzt, um ſechs Uhr früh? Die Lady ſchläft noch

Schulter rieb, als der elaſtiſche Schritt des Deteklivs ſchon
in Treppenhauſe oben verklungen war.

wider Erwarten ſofort geöffnet.
Kommen Sie auch von dem Mann fragte ſie ſchnippiſch.

Das iſt doch zu arg
„Von welchem Mann?“ fragte Grout zurück.
Der ſchon zweimal den Jungen geſchickt hat aus

New Jerſey.* Dann, Grout näher anſchauend, trat ſie
mißtrauiſch einen Schritt zurück. „Oder wer ſind Sie?“ ſetzte
ſie ſchroff hinzu und machte einen Verſuch, die Tür zu
zuſchlagen, ohne eine Antwort abzuwarten. Grout indeſſen
hatte ſchon ſeinen Fuß zwiſchen den Spalt geſteckt und ſo
thr Vorhaben vereitelt.

„Nur gemach, mein ſchönes Kind. Jch muß ihre Herrin
ſprechen.

„Sie ſind wohl nicht bei Troſte, jeßt es iſt ja noch
nicht recht Tag. Meine Lady hat ſich auch hingelegt, ſie iſt
erſt vor kurzem von der Reiſe gekommen.

„Dann wecken Sie ſie eben; ich kann's nicht ändern.
Hier meine Karte. Jch will ein paar Worte darauf ſchreiben,
hie meinen frühen Beſuch erklären und entſchuldigen.“

„Ah, Sie kommen von dem armen Mr. Whiſtler?“ fragte
Has Mädchen, das ihm neugierig über die Schulter geſchaut
hatte.

„Pſt, das braucht niemand zu wiſſen aber warum
weinen Sie denn

Ach, meine arme Lady das iſt ja ſo ſchrecklich!“
ſchluchzte dießofe nun. Sie weiß noch gar nicht recht, um
was es ſich handelt. Jch habe ihr die Zeitungen Koch nicht
zu zeigen gewagt. Da waren geſtern ſchon Beamte hier in

Auf ſein Klingeln an Ethels Wohnungskür wurde ihm

Unannehmlichkeiten. Der Mann von geſtern fragte mich ſo
viel und ich bin vielleicht ſchwatzhaft geweſen, aber ich
meinte es nicht ſchlinm, und
g u nicht bange ſein; bringen Sie Jhrer Herrin meine

Das Mädchen gehorchte.
weſen. Nun hörte der Harrende ſie leiſe mit der Dienerin
ſprechen. Gleich darauf kam dieſe zurück und führte ihn in
das Studio, in welchem ſie gleichzeitig die Glähbirnen an
drehte. Grout kam indeſſen nicht dazu, ſich im Gemache
umzuſchauen, denn ſchon öffnete ſich eine Nebentür und Ethel
Haſtings erſchien, trotz der frühen Morgenſtunde in voll
ſtändigem Reiſekleid, im Zimmer. Sie ſah bleich und an
gegriffen aus. Jhre ſonſt ſo ſieghaft leuchtenden Augen
waren umflort, tiefe Seelenangſt prägte ſich in den marmor
blaſſen Zügen aus. Sie hielt die Karte des Detektivs in
der Rechten.

„Endlich werde ich etwas Sicheres erfahren!“* begann
ſte ohne weiteres. „Sie kommen von Mr. Whiſtler was
iſt mit ihm geſchehen? Eine Boſtoner Zeitung brachte die
Meldung von ſeiner Verhaftung. Jch dachte zuerſt an eine
Verwechſlung mit einem gleichnamigen Verwandten. Aber
meine an Nad an Mr. Whiſtler gerichtete Depeſche wurde
vom Zentraldetektivburegu beantwortet und ich im wohl
verſtandenen Intereſſe meines Verlobten zur ſoſortigen Rück

kehr aufgefordert wo befindet er ſich? Was iſt ge
ſchehen Sie kommen wirklich von ihm, mein Herr?“

„Nicht dixekt in ſeinem Auftrage, aber in ſeinem Jntereſſe,
wie ich auch auf meiner Karte bemerke“, entgegnete nun der
Detektiv, der inzwiſchen auf eine einladende Hand
bewegung der Künſtlerin hin Platz genommen hatte.

Die wundervollen Augen Ethels ruhten eben wieder
mit ſchwermutsvoller Frage auf dem Antlitz des Beſuchers.

„Jch verſtehe dieſen Unterſchied nicht, Mr. Mr. Grout“,
ſagte ſie mit einem Blick auf die Beſuchskarte. „Jch ließ
alle meine Verpflichtungen im Stiche. Auf dem Bahnhof
waren noch nicht einmal die Morgenblätter zu haben, aus
denen ich Näheres hätte erſehen können. Unglücklicherweiſe
hatte mein Mädchen auch keine Zeitungen beſorgt ich

der Wohnung bitte, bere ſten Sie meiner guten Lady keine

Die Künſtlerin war wach ge

vergehe vor Angſt. was um des Himmels willen kann mit
meinem Verlobten geſchehen ſein

Es ſprach ſo viel Seelenangſt aus ihren verſtörten
Mienen, daß der Detektiv ſich wider Willen gerührt fühlte
Gleich darauf aber war er auch ſchon wieder kalt, ganz der
in ſeinem Veruf aufgehende Spürhund.

Sie ſollten wirklich nicht wiſſen, in welcher Angelegen
heit die Verhaftung Mr. Whiſtlers erfolgte?“ fragte er kalt.

„Nein nein ich ſagte es ja. Jch weiß nur, daß
man ihn mit irgendeinem abſcheulichen Verbrechen in Ver
bindung bringt aber ſo reden Sie doch endlich!“

„Mr. Bhiſtler iſt geſtern vormittag unter dem dringenden
Verdacht verhaftet worden, ſeinen Vetter, Huntington Whiſtler,
vergiftet und obendrein noch erdolcht zu haben“, ſagte er be
rechnend.

Ein ſchluchzender Aufſchrei unkerbrach ihn. Wie zur
Salzſäule erſtarrt, ſtand Ethel, unnatürlich weit die Augen
geöffnet, Schrecken in allen Gliedern, wildes Entſetzen in dem
anmutenden Mienenſpiel.

Minuten dauerte es, bis der unnatürliche Bann von
ihren Gliedern ſich löſte

Aber Sie reden in Wahnſinn!“ rief ſie dann. Hun
tington tot von Nad ermordet das iſt nicht wahr!
nicht wahr!e ſchrie ſie noch ſtärker. „Sie wollen mir eine
Falle ſtellen oder ſonſt etwas Böſes führen Sie wider
mich im Schilde. Nad hat Sie nicht geſchickt nein! Sie
ſtehen mit dem abſcheulichen Huntington im Bunde
oder Eine plötzliche Erleuchtung ſchien ſie zu über
kommen. Oder es handelt ſich um einen neuen Schach zug
dieſes Mr. Waldon!“ rief ſie aus. „Jch glaube Jhnen kein
Wort ich bereue überhaupt, Sie vorgelaſſen zu haben

„Jch weiß nicht, ob Sie ſich ſo unwiſſend ſtellen oder
es wirklich ſind, Miß Minkers oder muß ich Mrs. Hun
tington Whiſtler ſagen meinte der Detettiv nun ſchroff
jedes Wort unkerſteichend. Hier überzeugen Sie ſich
vielleicht glauben Sie den Zeitungen mehr als meinen Ver
ſicherungen!“

Fortſetzung folgt.)
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100000 Mark.
vom Selbſtgeber, für ein gutfundiertes Untnrnehmen, gege'
Bankzinſen geſucht. Gefl. Offerten bitten abzugeben. unter
H. 188 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
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Männer
Turn Verein

gegr, 7, Juni 1867

e e e e h ähhh
„Germania“
gegr. 15, Februar 1892

W. T. V. Arbeite

Feſtfolge

Sonntag 4 Ahr morgens Wecken.

Muſterriegen, Wetturnen, Konzert und Ball.
abends 6 Ahr SiegerVerkündigung.
abends 7 Ahr Einzug in die Stadt.

t äh

Wontag 9 Ahr Frühſchoppen im Hotel Waldhof.

abends 8 Ahr Schlußball.

herzlich eingeladen.

k.

zum Feſtzuge im Waldhof an.

Statt jeder besonderen Anzeige

Gestern vormittag 9 Uhr wurde nach
langem, mit grosser Geduld ertragenen Leiden,

meine liebe Frau, unsere herzensgute, treu-
sorgende Mutter, Schwester und Schwägerin

Frau IIinna Vogeley
geb. Spormann

im Alter von 52 Jahren durch einen sanften
Tod erlöst.

In tiefer Trauer

Plbingerode, den 16. Juni 1922.

Beerdigung Montag nachmittag 4 Uhr

Elhingernder Fonſun- Verrin r

General
Verſammlung

Tagesordnung
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.

Der en des Aufſichtsrats.
E. Spormann.

Sardinenzveites Mädchen Rolmors
z bei hohem Lohn geſucht Bismarckheringe

im empfiehltHotel Waldhof. W. Knunthe.
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Gauturnfeſt des Gaues Graſſchaft
Wernigerode u. Amgegend

verbunden mit 55 jähr. Beſtehen des Männer Turn Vereins und
30 jähr. Beſtehen d. M. T, V. Germania

am 17., 18. u. 19 Juni 1922 zu Elbingerode im Harz.

Sonnabend Abend ab 8 Ahr Feſtabend in Stadt Hannover.

6 Ahr morgens Wetturnen auf dem Schützenplatz (Birken).
11—12 Ahr Empfang der auswärtigen Vereine.
Nachmittag 2 Ahr Feſtzug nach dem Feſtplatz. Daſelbſt Freiübungen,

ab 8 Ahr Ball in beiden Sälen vor den BVirken.

nachm. 2 Ahr Wetturnen u. Spiele der KnabenRiegen vor den Birken.

Freunde und Gönner obiger Vereine werden zu dieſem Feſte hiermit

Der Feſtausſchuß.

Die Mitglieder beider Vereine treten tn mittag pünktlich 1 r
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Herm. Vogeley u. Kinder en

am 25. Juni, vormittags 10 Uhr im, Harzfreund
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Suche in ein klein Fremden
heim ſof. od. I. Juli ein
junges, tüchtiges

Mädchen
welches mit allen Arbeiten ver
traut iſt, neben einer Stütze.
Angebote an

Pranu Geheimrat
Lisko,

Schierke i, Harz.

J
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tag zu einer machtvollen

zuführt,
darf nicht einer fehlen.
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Zweiter Feſchs Arbeter-Sportag

Sonntag, n 18. Juni 1922

Mittags 12-12 Uhr: Versammeln der Vereine im Harzfreund“:

1 Uhr: Vorstandssitzung.
Nachmittags 2“ Uhr: Umzug durch die Stadt zum Festplatz vor

dem Tore, daselbst Festrede und Konzert mit nachfol-

folgenden Aufführungen:

Gesang-Verein.
2, Massen- Freiübungen
3, „Mein Iied“,

Massenreigen des Arb. -Radfahrer- Vereins Friſch auf.
5, Kraftübungen des Sportklubs „Burgund“.

6

7, 1000 Meter-Staffettenlauf.
8, „Weckrut“, R. Heinrich, Arb. -Männer-Gesang-Verein,

9, Gesellschafts-Spiele.
10, Sonstige Aufführungen,

Nach den Aufführungen Eingang durch die Stadt zum „Harz-
freund“ daselbst anschliessend hen

Es jadet hierzu treundiichet ein

des Arbeiter-Sportkartells Elbingerode

e

In letzter Stunde richten wir noch einmal die Mahnung an gile unsere Ge

nossen, den Reichsarbeitersporttag mit allem Nachdruck Vorzubereiten.
Gelingen der Veranstaltung hängt für die Arbeitersportbewegung sehr viel ab, denn
sie wird den Erfolg unserer Werbearbeit stark beeinflussen und soll uns guch einen
Teil der Mittel dazu geben. Alles ist daranzusetzen, dass der 2. Reichsarbeitersport-

In diesem Sinne mit aller Kraft an die Axbeit, von unserer Arbeiterschaft

e
p-Sport-Kartell

Elbingerode

Programm

Licht“, Uthmann, Männerchor vom Arb. -Männer-

Uthmann, Männerchor vom Arb. -Männer-Gesang-

e

unter Mitwirkung auswärtiger Vereine

Der Vorond

Von dem

Demonstration werde, die uns neue Anhänger in Scharen

J S

Pür die zahlreichen Beweise der Ieil-
nahme aus Anlass des Heimganges unseres
lieben Entschlafenen, des Maklers

Iruclwig Hartmann
besonders für die schönen Kranzspenden und
das ehren volle Geleit, sagen herzlichsten Dank.

Wilhelm Hartmann u. Familie

Rothehütte, im Juni 1922.

Reichsarbeiter-

e Sporttagverſammeln ſich die Sportgenoſſen um1 Uhr im Gaſthaus zum Harzfreund.

Es iſt Pflicht eines jeden Sportgenoſſen an dem Reichs
arbeiterSporttag teilzunehmen.

DER VORSTAXND.

Die Wenn
des Elternbeirats

findet am 2. Juli nachmittags 2—7 Uhr im Hotel
Zum goldenen Stern“ (Edert) ſtatt.

Wahlvorſchläge ſind bis 22. Juni beim Wahlvorſtande
(Herrn Spengler) einzureichen.

Die Wählerliſte liegt bis mit 21. Juni während der
Dienſtſtunden im Rathauſe, Zimmer 2, aus.

Elbingerode, den 17. 6. 1022.

Der Rektor. Ellrich.W Männer Geſang Verein

Die Mitglieder verſammeln ſich zur Teilnahme
amReichsarbeiter-Sporttag

um I Uhr im Gaſthof zum „Harzfreund“
Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes ſich hieran zu

beteiligen.

Der Vorstand

S Asrbeiter!S

beteiligt Euch an unſerm Werbe
tag am Reichs Arbeiter

Sporttag-.




	Der Harz-Bote
	1922


